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rr ^ ufionen sind in der Außenpolitik das. was ein Hinter-
'm Kriege ist. Wenn wir aus Grund unserer Lebens-«utn,»»».. . oim>n Kurs au steuern der

Das Vertragsnetz
ebnis
>nix *

pr Cr@sl Jn' “̂ ,lüt9t:eiten Willens sino, einen » u« zu ,teu>-i .>, ^
...©t» f,,.r Befriedung Europas führt , so müssen wir uns doch vor

nmn dtk Fusionen hüten. Es ist eine alte Tatsache, daß alle Hoff¬
ten . ! î °u aus die Uneinigkeit unserer Gegner Illusionen un

. J ^ »nmsten Sinne sind. Wenn man die Genfer Tagung
l S*ÄI fiiKi Aufmerksamkeit verfolgte, jo konnte man sehr bald
r-rte« Uhlen, daß wir hier einer geschlossenen Front gegenüber

! Mden . Das ist nicht überall in der deutschen Oeffentlich-
hauen i m 3Um^sdruck gekommen. Um jo größer war dann

'ZA LP“ter  das Erstaunen über diesen Ratsbeschluh. der von
: . JSflJ Zeigte, daß Gens das Instrument von Versailles ist.
uux-v A S 's solches ist es geschaffen, als solches wirkt es nach heute.

toJWb die drei Großmächte. Frankreich. England und
Men . die hier den Ton angeben -, und es gehört schon
in dazu, wenn ein Land wie Dänemark sich bei diesem

Schluß der Stimme enthält.
.̂ Spekulationen auf die Uneinigkeit der Gegner sind also."N nnvwi._ : _ c-l,,. wn.f> ntirh fipnrlltpt werden

er sich
ipfte
ückpra
wter
Schuh ..
nute s'LIT bn« ^ " " ' Ulionen au , UlK uneimmui »v* .
Soninj bei vornherein verfehlt. Das muß auch beachtet werden
AE ! F , d" .Stockung, die jetzt in den Verhandlungen zwstchen
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"abch {rtrcilifreieh und der Sowjetunion  eingetreten
M « Diese Stockung ist Tatsache, daran kann nicht gedreh.

W  Qh, "'cht gedeutelt werden. Wir brauchen aber nun nicht
-nnn |fl Kn «̂ hnien, daß zwischen Paris und Moskau ein solcher
9 he sch- äJ!nnj „’̂ entstanden ist, der nicht ^ gekittet werden ^ kann.

so

p entstanden Ist. der mcyi geiliiei
Tnn-eig*1 2° 6.«“ »enb ist auf jeden Falle der Wille der beiden Machte
StürwZ die Pakt S" kommen. Und wenn '^ Frankreich undi° Pakt zu kommen, uno wem,

-eff vê ^ oniietunion auch wie Feuer und Wasser zueinander
t>as 3̂ kê ^^en: wir werden eines Tages mit diesem Pakt zu

lckelte!> haben. Die entstandenen Schwierigkeiten rühren
ab, ß L Zuletzt daraus her. daß dieser Pakt e.nmal m, den

-eitlüch dll? ^ Modalitäten in Einklang gebracht werden soll und
^ , Oul er  zum anderen über die Genfer Bestimmungen hln-1! , u5Qrotfi ho« fnnnnnrmteri ..rlaaran-

Eine Tat zur Versöhnung ist zur Befriedung Europa-
nötig. Nötig ist aber auch eine Tat der Gerechtig¬
keit.  Wir erfahren jetzt, daß man in Stresa auch die
litauische Frage  erörtert hat. und die Litauer haben
eine Note einstecken müssen, die im Wortlaut in Stresa be¬
schlossen ist und die sie auffordert , das Direktorium im
Memelgebiet so umzugestalten, daß eine Arbeit mit dem
Landtage möglich ist. Wir warten erst einmal, was die
Herren Litauer auf diese Note hin tun werden. Sie haben
ja bisher schon eine Reihe von Noten solcher Art eingesteckt
und haben auch nichts getan. Dieses litauische Beispiel >ft
ein gutes Beispiel dafür , wie die Beunruhigung in Europa
entsteht und wie sie gebannt werden kann. .Wenn die Me¬
mel-Garanten Druckmittel gegen die litauische Regierung
in Anwendung bringen wollen, so haben sie genug Mög¬
lichkeiten dazu. Wir werden sehen, was sie tun , und wie
sie bereit sind, ein Gesetz und eine Konvention, die ge selost
geschaffen haben, zur Durchführung zu bringen.

den P""!' ft ^ ' unb Maßnahmen für den sogenannten ..stagran
ller 2 Ä® nBriff" schaffen soll. Dazu kommen nun weiter nochks und die sich auf

in Ve-ill̂ » jungen , die juristischer Natur sind, und die
Ml# ; ?eorno-Verträge beziehen. Dann muh weiter

' nuf iLii^ 'gung gezogen werden die Haltung Polens , und
nleaue-s tischt gibt es auch in Frankreich innerpoli-

'4 « Gründe,  die hier erwogen werden müssen

^uA nämlich ln Yen letzten Tagen die R e kr u t̂ en nicht
Dtl  in "2 >n ihre Dörfer entlassen wurden , sondern bei der

Geg" bleiben mußten , da hat es, wenn man den kommu-
A ^ ! 'scheu französischen Leitungen trauen darf, in den Gar-

L ' -' I L '" ÖÄmS-  S °Ib„ w. m, man °n.

Spiel
Ä ^Z Zmmrnm  übertreiben , so ist doch wohl
chg Zweifel, daß die kommunistischen̂ Krelse die^ Emsuh-iw vjMjeiyei. Dem Oie v -r
C 9 der zweijährigen Dienstzeit in Frankreich dazu be-Men . um ^ n!snm.nasversucke unter den Truppen vorzu-Ii°LT"' um Zersetzungsversuche unter den Truppen vorzu-

So weit geht diê französische Lieb^ zû den Mos-
bQ&cr  Herren der Dritten Internationale denn doch nicht,

-/ !'ch solche Versuche gerne gefallen Uetze. Auf der
3 birken Seite aber sind die Sowjets keinesfalls bereit, etwa

15  Erklärungen abzugeben , wonach eine solche Pro-
erte" ./ °in° ^ >a im französischen Heere zu unterbleiben hat . Diese
me '' >>i^ Schwierigkeit zeigt ja allein, wie seltsam dieser Bund-
ffy P[  Ertrag ist. an dem man jetzt mit Hochdruck arbeitet.
piwk« stiebe
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«ê " et, das französische Bündnis  mit Polen  zeit-
li°uA "uszugestalten. Wenn wir einleitend von den Jllu-'» Drachen, vor denen man sich hüten muffe, so muß

Zusammenhang jetzt betont werden, daß England
Echl 'ch die große Schwenkung vorgenommen hat , die" führt hn'e, der europäischen Vertrage so-

"UJ oie große iLcywenrung - -
JuC’ füflrt, daß dieses Netz der europäischen Vertrage so-

. 9°n gewebt wird unter dem Patronat Gr o ß-
De ,\ at intens.  Man sagt zwar immer wieder, daß
Ivĥ schland  durch dieses Netz nicht emgekreist werden
Shl a’ daß dem Deutschen Reich die Tür offen gelassen
tzy-°°n soll, um sich in dieses Bündnissystem emzuweben.
d[s ,?ber würde nicht mehr und nicht weniger bedeuten
Weih * Aufgabe der deutschen Selbständigkeit-, denn diese-
"std̂ bare Vertragswert hat doch den Smn . Deutschland
lichg rzuhalten. Es ^hat diesen Sinn auch, wenn man peim
M °armeidet . die Dinge so darzustellen wie sie wirklich

England am Scheideweg
Die falschen Methoden gegenüber Deutschland. — Vor

Stresa und Genf und nachher.
London. 24. April.

Im „News Chronicle" beschäftigt sich Vernon Bartlett,
der bekannte diplomatischeMitarbeiter des Blattes , mit den
Ergebnissen der Konferenz von Stresa . Er meint, Stresa
werde unvermeidlich zu einer Erhöhung der britischen
Rüstungen führen müssen, da die Anerkennung der deut¬
schen Aufrüstung  leider nicht die Anerkennung des
deutschen Rechts auf gleiche Rüstung  einschließe.
Während der nächsten zwei oder drei Jahre werde es. wenn
ungefähr dieselben Regierungen in London. Paris , Berlin
und Rom im Amte bleiben? statt einer Rüstungsbegrcn-
zung ein Wettrüsten geben.

Das Ausmaß, in dem Deutschland im Stillen aufgerüsket
habe, und der Umfang seiner Forderungen für die Zukunsl
Hallen seinen Nachbarn einen solchen Schrecken emgeiagt,
daß keiner von ihnen sich daran erinnern lassen wolle, wie
oft Hitler sich mii jeder Rüstungsbegrenzungund Rustungs-
konkrolle einverstanden erklärt habe.

Diese Furcht vor Deutschland sei vielleicht in London
noch stärker als am Quai d'Orsay. Diese Furcht gehe mit
der vor den britischen Isolierungspolitikern Hand m Hand.
Das Ergebnis sei, daß Großbritannien jetzt in der schlimm¬
sten Weise in die europäischen Angelegenheiten verwickelt
worden sei. Der Verfasser sagt. Großbritannien hat leider
nicht als große Nation eingegriffen, die sich ohne Bindung
nach irgendeiner Seite gegen jede Kriegspolitik stellte. Es
hat sich vielmehr

in eine geradezu bedrohliche Nähe eines Bündnis,
fyftems begeben.

das einem anderen entgegengesetzt ist. Die britische Oeffem-
lichkeit würde sogar eine Erhöhung der Rüstungen anneh-
men, wenn fie eine Aussicht auf einen ehrlichen Versuch der
Rüst'ungsbegrenzung entdecken könnte.

Bartlett kommt dann zu der Hauptaufgabe , die
Stresa  übriggelassen habe und die nicht darin liege,
irgendeiner Seite Tadel auszuteilen , sondern darin , für
künftige Möglichkeiten  rechtzeitige Vorbereitun¬
gen zu treffen. Zwei große Gesichtspunkte müßten hierbei
berücksichtigt werden. Einmal müsse Deutschland davon
überzeugt werden, daß es durch Gewaltgebrauch nichts zu
gewinnen aber alles zu verlieren habe. In dieser Richtung
seien in Stresa und Genf Fortschritte erzielt worden.

Das andere Mal müsse Deutschland die ehrliche Be-
mühung sehen, daß feine ungerechten Demütigungen und
Einschränkungen in Zukunft der Vergangenheit angchorcn.
Gerade hierbei verursache die erneute Bekräflrgung von Lo-
carno für England Schaden/ da sie die Verpflichtungdes
Engländers auf Schuh der entmilitarisierten Zone hervor-
heben würde, eine Sache übrigens, die für Deutschland ein¬
seitig und deshalb ungerecht fei.

Stresa müsse im übrigen den Engländern die Slugen
darüber geöffnet haben, daß Großbritannien in einem grö¬
ßeren europäischen Kriege nicht neutral bleiben könne.

Großbritannien fei nach Stresa gegangen mit einer
britischen Politik,  die sich noch auf den Völkerbund
gegründet und auf eine allgemeine Regelung abgezielk
habe. Von Genf sei Großbritannien zuruckgekommenmit
einer britischen Politik, die sich auf eine neue dreifache En-
tente gründe.

Nur eines kann den in den letzten Wochen angerlchteten
Schaden wieder gutmachen, nämlich eine entschlossene Rück¬
kehr Englands zu einer Politik , die sich nicht auf Bündnisse,
sondern auf den Völkerbund auf die Notwendigkeit einer
allgemeinen  Regelung gründet.

Verurteilung von Genf
Lord P a r m o o r. der im letzten Arbeiterkabinett Lord¬

präsident des Staatsrates war , hat an die „Times " einen
Brief gerichtet, in dem es heißt, es sei nicht notwendig, er¬
neut über die Behandlung Deutschlands in und nach Ver¬
sailles zu schreiben.

Aber es fei die Frage erlaubt»wie man erwarten könne»
daß solch ein Unrecht in Vergessenheit geraten und einem
freundschaftlichen Geist der Verständigung Platz gemacht
habe, wenn eine Entschließungwie die von Genf gefaßt
werde. Der Inhalt dieser Entschließung und die Art ihrer
Annahme ließen sich kaum mit dem Geist des Friedens und
der Versöhnung in Uebereinstimmungbringen, der mit
der Völkerbundssahung verbunden sei.

Den Winter habe er, Lord Parmoor , auf Anraten sei¬
nes Arztes auf dem Festlande zubringen müssen. Dabei
habe er oft die Ansicht gehört, daß die englische Politik,
wenn sie so wie bisher fortgesetzt werde, unvermeidlich zum
Apsbruch eines noch fürchterlicheren Krieges als 1914 fuy-
cen werde.

Der Sekretär des Internationalen Friedensrates , G e -
r a l d B a i l e y, erinnert in einer Zuschrift an die „Times
daran , daß es möglich gewesen wäre , eine beßhrankte Aus¬
rüstung Deutschlands zu erreichen, wenn rechtzeitig gehan¬
delt worden wäre . •

Pailen bezeichnet es als unglaublich, daß d,e Machte ,n
Genf eine Strafpredigt über die Heiligkeit von vertragen
gehalten hätten, ohne ihre eigene Verantwortung, die sie
für die Entwicklung der Lage trügen, anzuerkennen.

Es gebe nur zwei Wege, zwischen denen man wählen
könne, entweder Deutschland Vertrauen zu schenken oder
Vorbereitungen für den Zeitpunkt zu treffen, zu dem der
Krieg unvermeidlich sein werde.

icb yM
m

ein1 >st der deutschen Regierung überlassen geblieben, i
r °teftnote an d i e Ratsmächte  einmal ei

Unb  ehrliches Wort zu sagen. Diese knappe und
^ote wird ihren Eindruck nicht verfehlen und das

wir hören, bestätigt unsere Austastung. Es gibt
's ^ Stimmen , die sich gegen Deutschland wenden aber

Stimmen , die zur Vernunft und zur Ehrlich-
°'e s°. wenn die Frage aufgewor en wird, ob

,.U:futlAo _ _ mnnfor  tlrlotT Nickit eine un*u,e brn-t . , so, wenn die Frage ausgewui, ,̂l unn,,
' ' ijort t1d)e Teilnahme am Genfer Urteil nicht eine un^
^rvm ^ °rheit war . Und dann ist es nötig , wie in „News

ausgesprochen" wird, mit den juristischen Klaube-
- "ch ß,NLuhören. Viel nötiger ist die Tat zur Versöhnung.
In ? 'äJQfn :.. - , . Y, c v . rr _ ».. „ v, v. nA
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Garnisonverlegungen in Frankreich
Verstärkungen an der vstgrenze.

Paris , 24. April.
Nach einer Meldung des „Matin " aus Nancy dauern

die Truppenbewegungen an der Ostgrenze an. Zw ' ' Kom¬
pagnien des 91. Infanterieregimentes aus den Garnisonen
Stenay (südwestlich von Montmedy) und Mezieres sind an
die französisch - belgische  Grenze verlegt worden.
Ein Bataillon des 27.  Infanterieregimentes aus Diion ' st
in Montmedy  eingetroffen . Im Aoschmtt Morvillars
stüdlich Belforts ) an der S chw e l z e r Grenze  sind Llb-
teilungen des 60. Infanterie - und des 1. Piomerregiments
aus Dijon eingetroffen. Eine Abteilung des 35. Infanterie¬
regimentes aus Belfort wurde m die Gegend von Muhl.
Hausen  vorverlegt . In der gleichen Gegend tn Richtung
Kembs (südöstlich von Mühlhausen an der deut chen
Grenze) hat bereits das 3. Bataillon des marokkanischen
Schützenregiments aus Auch sSüdwestfrankreich) Stellun¬
gen bezogen. Das Gebiet der Ardennen  soll demnächst
vurch Abteilungen der 5. Infanteriedivision verstärkt
werden.

Englands ltmsall in Giresa und Gens

n ®w rDin  vom „Observer", auf dessen Stimme man noch
<öüt!  aianb hört, wendet sich gegen das moralische Feuer-

Genf.

In einem Aufsatz im „Daily Herold" beschäftigt sich der
diplomatische Korrespondent des Blattes . W. N. Ewer , mit
den Ergebnissen der Konferenz von Stresa und der Volker¬
bundsratstagung und sagt, die betreffenden sieben Tage
hätten eine entschiedene und, wie man befürchten muffe, ge-
fährliche Wendung in dem europäischen System und in der
britischen Politik mit sich gebracht. Vor dem Besuch m
Stresa habe sich die britische Politik noch an die Richtlinien
der Erklärung vom 3. Februar gehalten, deren Ziel eine
durch freie Verhandlung erreichte Vereinbarung unter Teil¬
nahme Deutschlands gewesen sei. In Stresa aber hatten
Mussolini und Laval darauf beharrt , daß der erste wesent¬
liche Schritt in der Bildung einer englisch-französisch-,talie-
Nischen Entente bestehen müsse.

Dr.
Krieg ? . . . Aiemals!

Ley über den Friedenswillen der Arbeiter.
Berlin. 24. April.

Der Leiter der- Deutschen Arbeitsfront , Dr. Leyr gab
dem Berichterstatter der französischen Zeitung „Le Jour¬
nal " ein Interview.

Der Berichterstatter fragte dabei Dr. Ley, ob Deutsch¬
land an Krieg denke. Dr. Ley erklärte: „Nein, Krieg? . . .
Niemals ! . . . Deutschland will ihn nicht mehr. 23 Millionen
deutsche Arbeiter wollen nichts als Arbeit und Frieden.
Sie sehen bei uns viele Uniformen und das beunruhigt
Sie ! Die Wahrheit ist, daß der Deutsche sich gern gruppiert,
gern im Gleichschritt marschiert und fingt."

Weiter sagte Dr. Ley u. a., daß der Nationalsozialismus
zwar eine Disziplin aufgerichtet habe, aber keine mili¬
tärische, sondern eine nationale . Der Führer werde keinen
Krieg anfangen , weil er ihn nicht wolle. — Der Bericht¬
erstatter fügt der Wiedergabe der Erklärungen Dr. Leys
den Satz an : „Ich bin zu unparteiisch, um nicht hmzuztl-
-fügen, daß die Erklärungen Dr. Leys mir o o l l ko m m e n
aufrichtig  erschienen".



Das Erdbeben von Kormofa
5*152  Toie, 15000 Verwundete

London, 23. April.
Heber das furchtbare Erdbeben auf der Insel Formosa

liegt inzwischen ein neuer Bericht vor. Danach fanden 3152
Menschen den Tod. während die Zahl der Verwundeten
rund 10 500 beträgt . Rund 36 000 Häuser sind ganz oder
teilweise zerstört worden.

Der Kaiser von Japan hat einen besonderen Vertreter
nach Formosa entsandt, der die hilfs - und Wiederaufbau¬
maßnahmen in die Wege leiten soll.

Die britische Regierung hatte den Japanern die Entsen¬
dung britischer Kriegsschiffe von Hongkong nach Formosa
angeboten , um der von dem Erdbeben heimgesuchten Be¬
völkerung Nahrungsmittel , Arzneien und anderweitige
Hilfe zu bringen . Wie die Admiralität mitteilt , hat der ja¬
panische Marineminister das Angebot dankend abgelehnt
mit der Begründung , daß man völlig Herr der Lage sei
und daß auswärtige Unterstützung nicht erforderlich sei.

Auch der Vulkan hakusan ln Tätigkeit.
Rach Blättermeldungen ist außer dem Vulkan Asama

auch der Hakusan wieder in Tätigkeit getreten . Da letzterer
bereits seit 350 Jahren ruhte, nahm man an, daß er er¬
loschen sei. Aus dem Krater des hakusan , der etwa 40 Kilo¬
meter östlich von Fukui liegt , steigen dichte Rauchwolken
auf . Aus dem Innern hört man starkes Grollen . Der Be¬
völkerung in den umliegenden Dörfern hat sich steigende
Unruhe 'bemächtigt.

Erdbeben auch in Persien!
Heber 550 Todesopfer . — Roch viele Leichen unter den

Trümmern.
Bagdad , 24. April.

Seine vier Kinder vergistei
Furchtbare Tat eines Vaters.

Freiburg i. Br .. 25. April.
In der Winzergemeinde Böhingen am kaiserstuhl er¬

eignete sich in den Osterfeiertagen ein erschütterndes Drama.
Der in Böhingen ansässige Dr. Kiefer hat. vermutlich in der
Rächt zum Ostermontag , seine vier Kinder. Mädchen un
Alter von sechs bis fünfzehn Iahren , vergiftet . Die Kinder
wurden am Dienstag tot ausgefunden . Von Kiefer fehlt bis
jetzt jede Spur.

Selbstmord Or . Kiefers?
Zu der Tragödie werden noch folgende Einzelheiten be-

kamst: Die Kinder wurden in einem mit Blumen aus-
ae chmückten Zimmer  in zwei Betten liegend aufge-
funden . Dr . Kiefer hat Bötzingen mit seinem Wagen ver¬
lassen. Das Auto hat er in Freiburg auf dem Münsterplatz
abqestellt. Von dieser Tatsache machte er in einem Ab¬
schiedsbrief  an einen Freund Mitteilung . Die von die¬
sem verständigte Polizei fand tatsächlich den Wagen an der
bezeichneten Stelle vor . Dr . Kiefer war zum zweiten Male
verheiratet . Die so tragisch aus dem Leben geschiedenen
Kinder stammten aus erster Ehe. Die zweite Frau ist be¬
reits im letzten Sommer wieder zu ihren Eltern zuruck¬
gekehrt. Man vermutet , daß Dr. Kieffer Selbstmord verübt
hat.

S
Schloß durch Feuer zerstört
Ein Förster bei Bergungsarbeiten getötet.

Esten, 24. April , I — Tragischer T
Das im Iahre 1756 im Rokokostil erbaute s « ein j-̂ gend herc

Schwarzengraben bei Lippstadt. gegenwärtig bewE H Mes Tvdesops
von der Familie des Barons Winfried von kckteler. ^ ohnhast i
am Dienstag von einem Grohfeuer zerstört. . Mittel über idyt^Dienstag von einem Grohfeuer zerstört. . , ®itter üb fXi

Gegen 4.30 Uhr morgens bemerkten Angestellte e'Mchz ein niederaeber
Feuerschein : bald darauf schlugen die Flammen lichten Args und starke T

te den noch bzum Himmel und fraßen sich mit rasender - - -
feit weiter . Im Nu stand der gesamte Dachstuhl inj » hause mo*' er
men, und kurze Zeit später war der gesamte , aus wjtj  ijt jn ^ - >
mern bestehende Bau von dem Brand erfaßt . Das Etadt eimiaartia
lar konnte zum größten Teil gerettet werden . Der Arnhard sreaer
soll durch ein Bügeleisen entstanden sein. £ ie Ableben ‘bü

" ‘ erso>̂ Wjap ,

w

Freunde
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In der Provinz Mazanderan im Iran sind in den letz¬
ten Tagen mehrere Bezirke durch Erdstöße verwüstet wor¬
den. Die ersten Erschütterungen traten bereits Mitte des
Monats auf. Sie nahmen später an Heftigkeit zu. Zahl¬
reiche Häuser stürzten ein und begruben die Bewohner
unter sich. Bisher sind über 280 Leichen geborgen worden.

Die Nachforschungen werden unter den Ruinen der zu¬
sammengestürzten und vielfach in Brand geratenen Häuser
fortgesetzt. Der Direktor des Gesundheitsamtes in Teheran
hat eine Reise durch die am schlimmsten heimgesuchten Be-
zirke angetreten . Zur Unterstützung der betroffenen Bevöl¬
kerung ist ein nationaler Hilfsausschuß gebildet worden.

Zu dem Erdbebenunglück wird aus Teheran weiter ge¬
meldet . daß die Zahl der Toten bereits 550 überschritten
habe und daß unter den Trümmern der zerstörten Städte
und Dörfer noch hunderte von Opfern begraben seien. In
der Provinzhauptstadt Sari sowie in drei anderen Orken
hätten die Erdstöße ganze Slraßenzüge in ein Trümmerfeld
verwandelt.

Blitzschlag in der Erfurter Augustinerkirche
Erfurt , 25 . April . In einem schweren Gewitter , das sich

in der Nacht über der Stadt entlud, schlug ein Blitz in den
Glockenturm der Augustiner -Kirche. Ein Blitzableiter fing
den Blitz aus und lenkte ihn ab. Trotzdem sind an dem alten
Turm erhebliche Zerstörungen hervorgerufen worden . Die
Steinbalustrade , die den achteckigen, figurenreichen Glocken¬
turm umgibt , wurde zerstört und stürzte auf das Kirchen-
dach, das an mehreren Stellen durchschlagen wurde . Noch
immer drohen einzelne Teile abzustürzen.

Die Augustiner -Kirche gehört zu dem Komplex des ehe¬
maligen Augustiner -Klosters , in das Martin Luther als
Mönch eintrat.

Am Dienstagabend hätten neue Erdstöße die Bewohner
von Mazanderan stark beunruhigt . Unter Leitung des
Wohlfahrtsministeriums wurde eine Hilfsexpedition ausge¬
rüstet , die Nahrungsmittel , Kleider und Verbandsstoffe in
bas Unglücksgebiet bringen soll.

Bergsturz in Tirol
Vauemhaus , Sägewerk und zwei Mühlen zerstört.

Innsbruck , 24. April . Die durch das Föhnwetter der
letzten Tage hervorgerufene starke Schneeichmelze hat in
verschiedenen Teilen Tirols zu schweren Murbrüchen ge¬
ehrt . Vom Sonnwendjoch ging ein gewaltiger Bergsturz
nieder, durch den im Gemeindegebiet von Münster ein
Bauernhaus , ein Sägewerk und zwei Mühlen verschüttet
wurden . Da die Gebäude schon vorher geräumt worden
waren , sind keine Menschenopfer zu beklagen. Außer¬
ordentlich groß sind die durch den Bergsturz angerichteten
Flurschäden.

Bootsunglück auf dem Rhein
Drei Mädchen ertrunken.

Köln, 24. April.

Am Dienstag gegen 20.36 Uhr kenterke auf dem Rhein,
wie die Pressestelle der Polizei mikkeilt. m der Rahe des
Poller Fischerhauses auf der rechten Rhemfecke ein mit
fünf Mädchen besetztes Ruderboot des Ruderklubs Ger-
mania . Zwei Mädchen konnten sich an dem umgeschlagenen
Fahrzeug festklammern. Sie wurden von einem herbe,ecken¬
den Fährboot gerettet . Drei Mädchen ertranken.

Ihre Leichen wurden noch nicht gefunden . Mau nimmt
an, daß das Ruderboot von der starken Strömung gegen
die Bühne getrieben wurde , wo es umschlug.

kämpfung des Brandes konnte nur von außen
da im Innern unaufhörlich Einstürze erfolgten . M ,ei ein friedv

Ein solcher Einsturz forderte auch ein Menschenlev
Der Revierförster Mertens war mit vier Feuerwehr' Sieölnn
ten mit der Bergung der wertvollen Kronleuchter aus'
Kuppelsaal des Erdgeschosses beschäftigt, plöblicb stu. ^ . Aleit außerhall
ein Schornstein ein. Balken und Gemäuer mit sich rE . i(f Raum ein,
Die vier Feuerwehrleute konnten sich noch früh gew'S., J  0 , auf Oedläud
Sicherheit bringen und erlitten nur geringfügige Vec ' e"10- *- '
zungen . während Mertens von einem herabstürzer>
Batten tödlich verletzt wurde.

Junge Frau ermordet
!en

O » « » * jiuu kuii ui vv*  J KT n werden.
Saarbrücken, 23. April . Am Gründonnerstag in ?, dix lass

chen Morgenstunden wurde in Bietzen (Landkreis ^ innê niT Ut̂ na
z,g ) die 27 Jahre alte Ehefrau Maria Steil in chrer ^
nung ermordet aufgefunden . Der Tod war nach ge^ . dkXJ -t on usw.
samer Einführung eines Knebels wahrscheinlich durch J bie °“ s <

4L? iner  kurzen (
Ölungen entstan
Qnbe erstrecken.
Hi ? e, dieser übe:

4,1 daß die Verl

nuntt'l ^ Siediungsberm
mitteckt, wuroe oer oo,ayrige meyr,uw uiuuK,uuite ”J
Kolman aus Bietzen wegen dringenden Tatverdachts Lg Wen
genommen . Kolman trug an den Händen und ,m ®CU \ bfa[)re. 3 “
frische Kratzwunden,  die offenbar aus dem Ä bei^ - aUi? 9CI

sticken eingetreten . Wie das Polizeipräsidium nu.y otts
mitteilt , wurde der 33jährige mehrfach vorbestrafte lM«

^ ^ ^^ uiucyci
wehrkampf der "Toten herrührten . In seiner Wohnch p°teren Straf
wurden , teilweise versteckt, blutbefleckte Kleidungsstücke j W ^ W sich s
Wäsche beschlagnahmt. j ben  * l

Bluttat eines Geisteskranken
2 Tote . 2 hoffnungslos Verletzte.

harburg -Wilhelmsburg , 23. April . Dienstag früh
riet der 54jährige Jakob Pankau,

einer möglich
guten Verdi

Ättel „^ imesi
§ iie gen

der als Geifteskrâ / allen Richtu

en,
in Westfc

Siedlungen
riet der 54jährige Jakob Pankau , oer ' „tf o b
vor etwa acht Tagen aus einer Heck- und Pflegeanstalt \  Ä ein lebho
Osterurlaub zurückgekehrt war . mit seiner Ehefrau ,n adt prmnntür ermög

hse werktätig

Vier Tote beim paddeln
Neustrelitz, 23 . April . Seit einigen Tagen wurden

zwei ausländische Studenten , der 20jährige Schweizer Felir
Euillod aus Lausanne und der 24jährige Türke Mehmet Sa-
min Sürreyya , die eine Paddelbootfahrt in die Havelgewässer
unternommen hatten, vermißt. Das Boot war angetrieben
worden. Nun konnten ihre Leichen aus dem Woblitz-See ge¬
borgen werden. Die Kanalwärter hatten die beiden Studenten
vor dem Befahren des Woblitz-Sees gewarnt, da der Wind
sehr stark war. . m.rY

Dresden , 23 . April . Auf der Elbe in der Nähe der Pill-
nitz-Klein-Zschachwitzer Dampffähre ereignete sich ein Boots¬
unglück, bei dem zwei Paddler den Tod fanden. Das Boot
war durch die starke Strömung an den Bug des Fähr-
bootes und sodann an einen eisernen Brückenponton gedrängt
worden. Das Paddelboot kenterte und die beiden Insassen
stürzten ins Wasser, wo sie infolge der Strömung ertranken.

^Als auf die Hilferufe der Frau die Tochterund ^ ^ Siedlung ei,
herbeieitten . griff Pankau zu mm Dolch und J gone b,

letzte den Schwiegersohn Mödlich. Frau Pankau ^ und^ . ^ ^ °acht
Mann daru

nek

. Silberne §
^  Eheleute

,ey,e oe„ X i ." ,’
Tochter wurden lebensgefährlich verletzt. Der ^ ter ^
sich selbst mehrere Stiche in den Bauch be, und sturst ^
aus dem Fenster auf den Hof. wo er tot « egen bl,ev.
Zustand der Frauen ist hoffnungslos . ^ Np. Dem 3

Zwei Toie»ei S -i»-lbeeg ®>
Motorradfahrer gegen Straßenbahn . ^ £ er]

Heidelberg. 23. April . Am Kümmelbacher Hof, nach Wies
Heidelberg und Neckargemünd, fuhren abends kurz th ^ 'gemeinde un,
10 Uhr zwei Motorradfahrer , die als Mitglieder mit ih>rer, Die als Mltgueoer mit if)i
Fortuna Heddesheim  in Neckargemünd «« Mbe ^ Zeliebthei
Spiel teilgenommen hatten , auf einen von hew | n Wjrkungs
kommenden Strahenbahnzug auf . . .

Der Straßenbahnführer hatte noch gebremst, doch ^ >43  Uhr ' bätt!
der Anprall so stark, daß beide Motorradfahrer aR » Maschinen
Stelle aetötet wurden . Sie hatten entweder den Strav - ^ bQ t 1

ii Der
^42 Pers oneri

Stelle getötet wurden . Sie hatten entweder den ©ff >U^ »auerte ca'
bahnzug überhaupt nicht bemerkt, oder infolge außerw ^  % gen  •
firfi sckneller Kabrt die Herrschaft über das Mot . ^ e3«ch schneller Fahrt die Herrschaft über das
verloren . ^ ^ o0

Es handelt sich bei den beiden Toten um den W ^
alten Wilhelm M e n z, Vorstand des FV Fortuna W
heim, und den etwas jüngeren Johann Geiz.

Die grotze Hoffnung'
Roman von Erich Eben st ein.

Copyright da Grctner& liouip., BerlinW30.
Nachdruck verboten. ^

24. Fortsetzung . „ .
sRemlite rs aut Wahrheit — aber netn, das war Ja

ausgeschlossen . Wer sollte es denn sein ? Von den Herren
der Gesellschaft, die Ins Haus kamen oder auswärts sich
^ LrsdoWs anschlossen, paßte keiner auf dm Beschs
buna Der lange Trott , der „Totenkopf , hatte wohl
im Winter bei geselligen Abenden hie und da mit Annchen
a7tamt sicher mehr als der Mutter lieb war . Aber
erstens aehörte er gar nicht zu ihrem engeren Verkehr
S JttSten * - nein , dieses Scheusal dieser unange¬
nehme Mensch konnte doch gar nicht in JSetradjt fommett.
Und wo sollte sie ihn auch näher kennengelernt haben ?
Ärmchen gmg ja nur in Begleitung aus und verkehrte
sonst nur mit Thitda Hobrnger. . . ^ „ ..

Trotzdem wollte eine gewisse Unruhe bei Frau Ge . s-
dorfn : nicht weichen, uno so beschloß sre endlich vorlausig
zu schweigen uno sich aufs Beobachten zu verlegen.

Aber sie konnte nichts Verdächtiges bemerken, rlnnchen
ging fleißig und gewissenhaft ihren Pflichten nach, lernte
eifrig spielte noch mehr .̂ '.avier als sonst und war im
Haus der Mutter zur Hand, wo sie nur ttnnte.
^ Gegen Stornier , der hausrg bet Gersdorsers vorsprach,
war sie freundlich, aber zurückhaltend wie immer gegen
Herren . Aus dem Fest schren sie sich mcht viel zu machen.

Direktor Stonner hatte alles getan , um Annchen b̂et
dieser Gelegenheit in den Vordergrund zu schieben, -sie
wirkte in den zwei schönsten lebenden wildern als Haupt¬
person mit : Einmal als „Rotkäppchen", das zweitemal als
^Lorelei ". Außerdem bekam sie berm Bazarverkauf das
größte und schönste Verkaufszeit zugewrejen,. und endlich
sottte sie den Ball , der abends das Fest be,chüeßen würde,
mit Direktor Stonner eröffnen . ^ ,

Natürlich platzten die anderen Mitwickenden , besonders
aber alle hetratssähtgen Töchter der Stadt vor Neid.

Denn Aljceo Stonner , oer vor einem halben Jahre nach

dem Tode seines Vaters als einziger Sohn die vor den
Toren Schlohstödrs gelegene Zuckerjabrik übernahm , war
ja unstreitig gegenwärtig die beste Partie ,m Umkreis von
zehn Meilen . Dabei klug, jung und von einnehmender Er-
schemung mit seinem pechschwarzen Haar und dm seurrgen
braunen Augen , aus denen Lebenslust und Fröhlichkeit

^ ^ Annchen hatte ihm gleich beim ersten Anblick gchatten.
Ihr kühles, zurückhaltendes W- jen und ihre blonde -schon-
äit zogen ihn mächtig an , so daß er sich sogleich vorstellen
ließ und seitdem jede Gelegenheit suchte, um bie  Freund-
schüft mit Gersdorsers zu vertiefen.

Natürlich hätte er weitaus glänzendere Partien machen
können Selbst Frav von Herringen hätte den reichen
jungen Mann , der sich bisher meist im Ausland aufgeha en
hatte , gern als Schwiegersohn willkommen geheißen Auch
ihre Töchter wirkten bei den lebenden Bildern mit und sott-
ten aus dem Bazar Ansi htskarten und Nippes - ertausen
Gerade im Hinblick auf Mfred stonner hatte die Frau
Lcmdrat, die sonst nur in ihren Kreisen verkehrte uno
sich nichi gern unter die Schlohstodter Honorattoren mischte,
die Mitwirkung ihrer Töchter gestattet.

Es war erne so günstige Gelegenheit , diesem „sym-
pathischen" jungen Mann näherzutreten.

Aber schon be, den zahlreichen Proben mußte sich Frau
von Herringen überzeugen , daß Stonner nur für Annchen
Gersdorfer Augen hatte.

Wieder wie bei Bäring seinerzeit war ihr dieses blonde
Bürqerstöchterlein zuvorgekommen . . .

Das schlimmste war , man konnte nicht einmal etwas
aussetzen an ihr ! Mutter und Tochter benahmen sich iabel-
los , wie oas Gerechtigkeitsgefühl der Landrattn zeyt, wo
sie durch die Proben in persönliche Berührung mit Annchen
kam, zugeben mutzte.

Frau Gersdorfer war sogar so taktvott, die Ausnahme-
stettung, die ihr Stonners Liebe für ihre Tochter beständig
geben wollte , nicht auszunutzen . Bescheiden ließ sie stets
der Frau Landrat den Vorrang und beichnnchtigte dadurch
wenigstens einen Teil oer neidischen Gefühle ihrer Um-

Ob̂ Înnerlich freute sie sich dieses Neides . Mochten sie sich

doch ärgern ! Annchen war trotzdem die Schönste und
würde sie als Frau Direktor Stonner zu den tonange"
den Spitzen Schlohstädts gehören . 0"

Daheim arbeitete bereits die alte HausschneidertN j
den Kostümen und allerlei hübsche Sachen dazu waren

Acht Tage vor dem Fest ereignete sich etwas , oas v ^vfcrrtu TMi>rar »nrfpr beinahe Die aarx &e _-tt

öe  w der Zr
!<jm°.nalisches.
». fern ff

^D ^ haltungs
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|ans nö Mit t"nd
Ein ;

v°n Friärgerte und Frau Gersdorfer beinahe die ganze J»
daran verdarb : Hesch! erschien bei der Probe 5
lebenden Bildern , uno es wurde den Anwesenden mttgei-mindlicb sein woll^ . gletwldaß Fräulein He'schl „so s-. eundlich sein wolle ", tzleickw h,
mitzuwirken . Sie würde im Bilde „Römischer TriU»'^wirren . 1,11
zug" die Thusnelda darstellen und beim Bazar Lveu
kaufen. tti

Frau v. Herringen ärgerte sich sehr. Denn gerade ^
diesem Bild wirkten ihre Töchter mit als vorne>-̂
Römerinnen und Stonner als römischer Feldherr,
seine germanischen Geiseln soriführte . -0^

Gottlob erschien Cälia , die in einem duntten Lock̂ ^
nicht sehr vorreckhaft aussah , wenig gefährlich.
wie kam man dazu, nun plötzlich mit dieser bisher » j(y
mal von den Schlohstädter besseren Bürgern als
werttq angeiehenen Person verkehren zu inüjjen ? M
sollte ja nur ein einfacher Schlossergejelle gewe,en
Sie selbst galt als gesallsüchtig und man sprach
allerlei Liebesgeschichten, in die sie bereits verimckei
wesen sein sollte ! Die Landrättn war empört . $1^ ft*_ . ..Ca«  mAionS mar s

\ ?[C\ Degrüj
Cüct  ur

^berwAegsrieund

Ä ?."|
d» '

"leis???? und 18Ä Sc
Irrung uni
B'ölt ''Mahnm
K LDeslen
®«t stffvhepunk

Bem so
KideAerhm>1 -7'° , als e

:n sein sollte ! Die Landrättn war empört . ^ h '^ Zuhörer
Frau Gersdorfer . die einfach wütend war , sttmm-r fl , Jlt * en M,,, .!

_jaf , bei. uno beide To-nen überschütteten Stonner, ^ troŷ M.arj
Obmann , mit Vorwürfen . flt

Alfred Stonner entschuldigte sich, so gut er fl
^au Büttner , mit der er entfernt verwandt war , yau fl
Sache erngesödeit und ihm sozusagen das Messer a ^
K-ehle gesetzt. Er sei zu Büttner zum Tee geladen wo ^
dann habe ihm Frau Büttner ihrer gleichfalls amvesê z
künjtigen Schwägerin vorgestellt und im Anschluß ^
gebeten, Cälia Mitwirken zu lassen. Was sollte er „ht
Beleidigen konnte er voch die junge Dame, dre men fl
guten Eindruck machte und gegen die nichts vorlag,

: l1

Bei

^Fortsetzung !°19
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Hochheim a. M .. den 25. April 1935
- L - Tragischer Todesfall . Das gestern nachmittag über

Gegend heraufgezogene Gewitter hat m Hochheun
bew»E lahes Todesopfer gefordert . Der Landwirt Bernhard

!V. wohnhaft in der Nordenstädter,trahe . und desten
2ofef Heger wurden auf dem Feld von dem (oe-Zpfef Heger wurden auf , dem Feld von dem Ee-

0  überrascht . Sie waren schon auf dem Heimweg,w4 Ä ‘“ SÜJlS« “„Tnsichte» ' meoergeyenoer » u? oeri uu,
ÄÄL unb  starke Brandwunden verur,achte . Der Sohn
m den noch lebenden , aber sehr verbrannten Vater
fiO¥  4 auie- wo er ganz bald verstarb . Dieser Todesfall

»einer Art und in seinen Auswirkungen m unserer
' fW ; keinzigartig  und rief allseits tiefste grauer hervor.
Vte bpfrn^arb>  Heger war ein geehrter Mitbürger Hochheims,
ÄoMN Ableben die Familienangehörigen , aber auch un-
er>E,Wige Freunde und Kameraden hart getroffen hat.

henleb̂ E >ei ein friedvolles Grab beschert!
»Ä Siedlung und Ztadfahrverkehr
' c, Weit außerhalb der Großstädte nehmen Siedlungen einen

reihte -J ^en Raum ein, und auch an geeigneten Plätzen der ^.and-
qenng.l auf Oedländereien, erblicken wir verstreut Siedlungen,
e Ve» Ä einer kurzen Spanne Zeit sind in manchen Gegenden
Prze»̂ Mlungen entstanden, die sich über em meilenwcites Ee-

""be erstrecken.- cigreaen.
j:, ®et dieser überaus schnellen Entwicklung ist es nicht mög°3 . baBdie Verkehrsverbindungen in dem gleichen-r-empo
Lichaffen werden. Geeignete Landstraßen und erst recht <̂ tra-
^bahnen lassen lange auf sich warten. Da zeigt sich nun
in» Bedeutung des einfachen Fahrrades :m ganzen Verkehr

M^ rhalb der Siedlungen, mit der Nächstliegenden Stadt,
fi  2 "ltation usw. Klein und groß, Männer und Frauen

rch Ä U «l sich das Fahrrad dienstbar. Nun ist es aber Zeit,
minÄ v . Aedlungsbewohner darauf aufmerksam zu machen, daß
, P-Z L Fahrrad noch aus lange Zeit für sie das weitaus nutz,
^ts ffi bip)/ Verkehrsmittel sein kann, wenn sie planmäßig für

Verkehr kreuz und quer geeignete ^ ahrstreifen zum
. $  whren anlegen und dafür Sorge tragen, daß dieselbeneni j

Wohn''
tiicke*

«er;

!vn9en
auteln

Museen totraßenaniagen 11x091 uneue*.
Es hat sich schon für manche Siedlungsgebiete gezeigt,

i durch den Radfahrverkehr erst eine völlige Erschließung
ei«Een möglich wurde. Welchen Wert selbst die Städte
' n  guten Verbindung durch Radfahrwege mit den Sied-

> beimessen, zeigt u. a. das Beispiel der kleinen Stam
... L ne. ln 'n Westfalen. Weit draußen, 7—10 Kilometer weil

früh ,' . Mn Siedlungen. Die Stadt hat aber dafür gesorgt, daß
eskra» - allen Richtungen hin Raofahrwege angelegt wurden,
iftalt.® l daß ein lebhafter Verkehr der Siedlungsbewohner m>

eu j iü! « tadt ermöglicht wurde, vor allem eine Annehmlichkeit
J  jed»b,e  werktätige Bevölkerung. Der Radfahrweg hat für

b Ki  C Siedlung eine Bedeutung von ungeahnter Tragweite.
und L M wöge darum o>- " s,T’,c*n"
und 'i n Bedacht nehmen.
ir fjt̂ y

wöge darum von vornherein auf den Ausbau der-
unv m ^tuuun neunten.

Silberne Hochzeit. Nachträglich wurde uns bekannt
Eheleute Herr Dr . Doefseler und Frau von hier

lie"- ^ Ostersonntag die Feier ihrer Silbernen Hochzeit be-
> Dem Jubelpaar gestatten wir uns verspätete,

herzliche Glückwünsche zu übermitteln,
i d; ^ erer Dr . Grün versetzt. Mit Wirkung vom 1- Mai

ist Herr Pfarrer Dr . Lic. Grün an die Berg-
* S & Uac[> Wiesbaden versetzt. 2n seiner evangel . Kir-
^ Üi rhâ weinde und darüber hinaus bei allen , die IN Be-
de» v Aung mit  ihm kainen, erfreute sich der Scheidende
nJ 3 Beliebtheit . Wir wünschen Herrn Dr . Grün an seiner
eidel - N Wirkungsstätte alles Gute!
wch^ 1l ?o^ Personenzug ab Flörsheim nach Wiesbaden um
auf ° iS  Wie am  1 . Ostertage bei der ..Keramag"

h Maschinenschaden erlitten und konnte nicht we ter.
krord-̂ . Dauerte ca. 2 Stunden bis der Zug semen fahrplan-
üoto» Weg fortsetzen konnte. Der ubnge Verkehr
K m der Zwischenzeit eingleisig durchgefuhrt.
.9 Ä Aiĵ stalisches. Es werden für Mai ausgezahlt , die
# (>r 3q latenten am 27 . April und die Sozialrenten am

. Äprii 1935.
9», Erhaltungs -Abend . Der von der Gesellschaft„Fidelio"
ihte-Fstermontag gegebene Unterhaltungsabend anlastlrch
Dü. 85- Stiftungsfestes nahm einen glänzenden Verlaus.

vgrainni war sehr abwechselungsreich zufammen-
fii! st- Von der Ansage bis zuin Militär -Schwank wurde

Etwas kredenzt, und damit bewiesen daß dw
C 1'» ' ein Recht hat , sich Unterhaltungsgesellschaft zu
SaÄ Mit viel Mutterwitz und Humor konferierte
Hüwn̂ ver und schier unerschöpflichschien der Born seines
' fllnrc  Ein Vorspruch verfaßt von I . B . Siegfried

geb^

M z!st^

s vi-ls
C5° ts- Ein Vorspruch verfaßt von v.  oiwi « '

ü D*? von Frl . Christel Schwab sprachlich sehr gut vorge-iro-aib der 1. Vorsitzende

tm.

Geleaenlieit viel zu schauen und so langte man denn pro¬
grammgemäß 6.24 Uhr in Ensdorf an . Unter , Voran¬
tritt der SA .-Standartenkapelle Saarlouis -Merzig , denen
BdM . HI . und der F .-C. 1912 Ensdorf folgten , gings
ins Ve'resnslokal . Auf eine kurze Begrüßungsanlprache des
En -d°" «  ffi «ra »fWMK » SOlai« brnH,L
Westenberger und überreichte ein Geschenk. Dann gmgs
in die Quartiere . Abends war nochmals gemuNiches Bei¬
sammensein. — Der Ostersonntag galt dem Besuch des
Gottesdienstes und der Sehenswürdigkeiten des nahege-
llgenen Saarlouis . Im Anschluß an den nachmittags
unter Beteiligung aller Ortsvereine stattgefundenen Fest¬
zuges begegneten sich Ensdorf und Hochheun zu einem
Freundschaftstreffen , das mit 2 :2 einen gerechten Ausgang
nahm Abends war im Vereinsherm ein gutbestichter
„Deutscher Abend " aufgezogen . Der stellv. Ensdorfer
Vereinsführer begrüßte die Hochheimer Gaste recht herz^
lich und überreichte als stete Erinnerung , an den Besuch
eine Grubenlampe . Der Hochheimer Vercinsfuhrer dankte
für den überaus herzlichen Empfang , tfil . Gretek Äof-
mann trug alsdann einen von unjerem Heimatsdichter
Lehrer a . D . Müller verfaßten Prolog vor , der stürmi¬
schen Beifall fand . Darbietungen aller Art folgten und
zwischen durch wurde die alte Freundschaft , erneuert und
bekräftigt . Der Ostermontag wurde zu einem Ausflug
in die Umgebung benutzt. Das nachmittags stattgefundene
2. Spiel gegen Schwalbach zeigte erklärlicherweise mattere
Leistungen als am Vortag und gmg 3 :2 verloren . Nach
diesem Spie : blieb nur noch wenig Zeit zum^̂Abjchiedneh-
men übrig Man trennte sich von den liebenswürdigen
Gastgebern mit dem Versprechen auf em Wiedersehen
1936 in Hochheim. Spät abends kam die Neisegestllschaft
in HochhUm an und Irzähkte im Vereinslokal den Dahenn-
gebliebenen von der schönen unvergeßlichen Fahrt zu denrv-\ „t _ ^ Sv««* ^ aav I J+ •

lQrin̂ UI1 oll . Gpriuei « lliwuo ^
Begrüßende Worte sprach der 1. Vorsitzende

xiu-: Aitzf, Clever und verband damit die Ehrung von,, .. nt-
riilp̂ H - stnd Gründern der Gesellschaft. Ehrenmitglied
t vl  st ^ Diegfried gab einen kurzen Veremsgeschichtlichen

%k v1,c!  und verband damit den Dank der Geehrten,
dyi? denen sich mancher Kämpe des Hochheimer Karne-
^üĥ Uand. Herrlich paßte das deutsche Volkslied m den

der ' Veranstaltung . Es sang der , M .-G.-V.

ilek»)

V,

js

* Igs dtaune Brett!
In der (

Freitag Ab
licher Beruf

Wir bitl
beitsfront,
sich recht za
27 . April
Meldung ar
front , Frau

feit von Mai bis Juli findet wöchentlich jeden
end von 8—10 Uhr ein kostenloser, zusatz-
sschulkursus im Nähen statt
sen die Jungarbeiterinnen der Deutschen Ar-
owie alle anderen Mädel von 14 24 wahren
hlreich zu beteiligen und am Samstag , den
935 in der Zeit von 5—7 Uhr ihre An-

H der Geschäftsstelle der Deutschen Arbeits-
kfurterstraße 4 vornehmen zu wollen.

Elisabeth Raas . Ortsjugendreferentin

o"4

oa
tnj

AL d» ^ Veranstaltung . Es sang der M .-G -V.

Mdgen und Solls , wobei Andr . Poppenburg mit
"Mahnungen eines alten Soldaten an seinen Sohn

Sn  festen werden darf. Die Stimmung erreichte
Höhepunkt bei dem Schunkellied „Was schmeckt doch
Kin so gvt " . Selbst der Schwank „Der ttrach

Aißpŝ stderhaus " zeigte die Spielschar der Gesellschaft
oA0 als eine Klasse für sich. Es wurde herzlich und

W unb der Schlußbeifall zeugte von emer dank-
^rli ^ ^störerschar Zwischen allem hindurch klangen die
"ÄrAen Marsch- und Tanzweisen der Stiinmungskapelle

"Vpofig..,

% SnitMnim 07
: D Mannschaft - F .-C. Ensdorf dort 2 :2

». ^ rtaa : i . Mannsch. — Schwalbach in Ensdorf 2 :3
verließ eine 36köpfige^ " ag : i . Mannsch. - Sch

Mseg.s Dstersamstaq vormittag
u ^ Ü ? chaft Hochheim, um den aus 1934 noch in guter
UtqtNng bleibenden Ensdorfern emen Gegenbesuch ab-

A Bei der fast 7stündigen Eisenbahnfahrt lang¬
en sich nicht, denn das herrliche Osterwetter gab

Aus dev Mmseseud
Nackenheim. (Scheuendes Pferd bleibt in

der Eisenbahnschranke hängen .) Beim Ausla¬
den von Sand auf ein Fuhrwerk der Llebrechtschen Guts-
Verwaltung in Bodenheim wurde hier am Ladeplatz am
Rhein ein Pferd scheu und raste im Galopp auf die ge-
schlossene Bahnschranke los. Das Pferd blieb Mit den Vor-
derbeinen in den Bahnschranken hängen , diese brach zu¬
sammen. und das Tier kam, im Gestänge verfangen , zu
Fall . Leute der Nachbarschaft eilten sofort zu Hilfe und ein
Landwirt kniete sich auf den Hals des unruhigen Pferdes,
bis der gerade ankommende Personenzug vorüber war . So
schlimm die Unglücksstätte auch aussah, das Pferd hat .e
keine nennenswerten Verletzungen davongetragen.

Friedberg . (H e i m a t sp i e l - A u f f ü h r u n g i n
Ober - Rosbach .) In der Nachbargememde Ober-Ros¬
bach erlebte ein Heimat- und Kirschblütenspiel des ,Mund¬
artdichters Wilhelm Philipp „Am Kirschberghorn seine
erfolgreiche Erstaufführung . Das Spiel ließ m drei Bil¬
dern ein Stück Rosbacher Geschichte und altes wertvolles
Brauchtum im Rahmen einer wirkungsvollen Handlung
vor den Zuschauern lebendig werden. Der Verfasser und
die mitwirkenden Laienspieler wurden lebhaft gefeiert.

Mainz. (Zusammenstoß zwischen Motor¬
rad und Fahrrad .) Ein Motorradfahrer mit einem
Sozius nahm nach Eintritt der Dunkelheit den Heimweg
über Finthen nach Mainz . Bald hinter Finthen mußte der
Motorradfahrer einen Radfahrer überholen, der ein zehn¬
jähriges Kind auf seinem Fahrrad mit sich führte . Dem
Kraftfahrer gelang es nicht, an dem Radfahrer vorbeizu-
kommen. Er fuhr diesen seitlich an , so daß beide Fahrzeuge
umschlugen. Der Soziusfahrer sowie der Radfahrer und
das Kind wurden erheblich verletzt und mußten dem Kran¬
kenhaus zugeführt werden. Der Motorradfahrer erlitt leich¬
tere Verletzungen. Er wurde bis zur Klärung der Schuld¬
frage in Haft genommen.

Deutscher Autosieg im
„Großen Preis von

Monaco".
Das erste klassische Auto¬
mobil-Rennen des Jah¬

res . der auf einer
schwierigen Rundstrecke
durch die Straßen von
Monte Carlo führende
„Große Preis von Mo¬
naco", wurde von Fa-
gioli auf Mercedes-
Benz in der Rekordzeit
von 3:23:49,8 Stunden
(93,607 Stundenkilome¬
ter Durchschnitt) gewon¬
nen. Unser Bild zeigt
einen der Mercedes-
Wagen während des

Rennens.

Deutsches Nachrichten-Büro (M.)

Das Limburger Oomjubiläum
hirlenwort des Bischofs von Limburg zur 700-Iahrfeier

des Domes.
** Limburg. Anläßlich der bevorstehenden Siebenhun¬

dertjahrfeier des Limburger Domes wurde von den Kan¬
zeln sämtlicher Kirchen der Diözese Limburg ein Hirtenwort
des Bischofs Dr. Antonius Hilfrich verlesen. Nach einem
geschichtlichen Rückblick, in dem des Erbauers des Limbur¬
ger Domes, Heinrich I. von Isenburg , der durch seine Ge-
mahlin , die Gräfin Irmengard , in die Rechte des Burg-
arafen ' von Limburg eingetreten war , der aber bereits
1220, 15 Jahre vor der Konsekration des Domes durch den
Erzbischof von Trier , Dietrich von Wied, starb, und der
vielen gedacht wurde, die durch ihre Opferwilligkeit das
Werden des stolzen Bauwerkes in feiner gegenwärtigen
Gestalt ermöglichten, deren Namen sich aber ebenso wie der
des unbekannten Baumeisters im Dunkel der Geschichte ver¬
liert , forderte Bischof Antonius unter Hinweis auf die be¬
sondere Bedeutung des Kirchweihfestes der Kathedralkirche
seine Diözesanen auf, an der diesjährigen siebenten Jahr¬
hundertfeier der Domweihe persönlich teilzunehmen.

Das Programm  für die kirchlichenF e i e r n an¬
läßlich des Domjubiläums sieht folgende Veranstaltungen
nru-: Am Sonntag , den 11. August, die Hauptfeier , zu der
die Behörden und die Vertretungen aus dem Bistum ein-
aeiaden werden. Zu dem vormittags stattfindenden Pontt-
fikalamt können wegen des im Dominnern zur Verfügung
stehenden beschränkten Raumes nur die Behörden , die
Geistlichen und die geladenen Vertretungen zugelassen wer¬
den. Nachmittags findet eine feierliche Prozession mit dem
Allerheiliqsten durch die Straßen der Stadt unter Betei-
iigung der Fahnenabordnungen der kirchlichen Vereine des
Bistums statt. Am Donnerstag , den 15. August (Fest
Mariä Himmelfahrt ) ist der Tag der Frauen , an dem vor-
mittags ein Pontifikalamt und nachmittags eine Marien-
eier auf dem Domplatz oder in den Kirchen der Stadt vor¬

gesehen ist. Als Tag der Männer ist der 18. August aus-
ersehen. Er beginnt vormittags mit dem Pontifikalamt
und schließt nachmittags mit einer Prozession mit der Reli¬
quie des heiligen Kreuzes. Als weitere kirchliche Veranstal¬
tungen bilden den Beschluß der Iubiläumsfeierlichkeiten
am 25. August der Tag der Iungmänner und am 1. Sep¬
tember der Tag der Schuljugend.

Wilsenroth (Westerwald) . (Gewaltige Sprengung
in einem Steinbruch .) In dem Stembruchbetrieb
„Dornburg " in Wilsenroth wurde eine riesige Kammerspren-
aung unter Verwendung von annähernd 50 Zentner Spreng-
stoff vorgenommen. Die gewaltige Sprengladung war m
einem sogenannten T-Stollen , dessen Längsgang 12 Nieter,
der Quergang 9 Meter lang war,, untergebracht. Die Wirkung
der ungeheueren Erplosion hüllte nicht nur den ganzen Berg
in Flammen, sondern setzte das ganze Massiv in Bewegung
und erschütterte die Häuser der ganzen Umgebung derarl
stark, daß die Bewohner an ein Erdbeben glaubten. Die
Masse des durch die Sprengung freigelegten Gesteins wird
auf 35 000 bis 40 000 Kubikmeter geschäht.

** Dillenburg. (Schrecklicher Tod eines Sin«
des .) In dem an der Straße Dillenburg-Laafphe gelegenen
Dorf Herbertshausen wollte ein achtjähriger Zunge die Slratze
überqueren, unx an einem Omnibus ein Zeitungspaket in Emp¬
fang zu nehmen. Dabei wurde er von einem vorüberfayrendeir
Personenauto erfaßt . Ms der Wagen anhielt, hing der
Junge mit dem Kopf im Innern einer Wagenlampe, deren
Glas er durchstoßen hatte . Die Stoßstange hatte ihm beide
Oberschenkel gebrochen und das Becken zertrümmert. Diesen
schweren Verletzungen ist das Kind nach der Operation in der
Marburger Klinik erlegen.

** Marburg . (Der Sonnenwi rt  f .) Im Alter
von fast 32 Jahren ist der besonders in Bauern- und Stu¬
dentenkreisen weit bekannte langjährige Inhaber des Gast¬
hauses „Zur Sonne", Joseph Schübel, gestorben. Schöbet,
ein gebürtiger Schlesier, kam in den 90er Jahren des vorx-
gen Jahrhunderts nach Marburg und übernahm damals das
Gasthaus „zur Sonne", eines der ältesten Marburger Gast¬
häuser, das seit einigen Jahren vom Sohn des Verblichenen
geführt wird.
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Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Nacht 12.00 Uhr

unsere liebe , gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und Tante , trauElisabeth Fritz
geh . Schäfer

plötzlich und unerwartet , versehen mit den Tröstungen unserer hl . Kirche,
im 76. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Fritj
Familie Karl Fritz_
Familie Georg Fritz

Hochheim am Main , Erfurt , den 23. April 1935
Die Beerdigung findet am Freitag, den 26. April nachmittags 4 Uhr vom

Sterbehause Mainzersltraße 3 aus Äatt. Die hl. Exequien finden am gleichen
Tage 6.30 Uhr &att.

die der Besucher auf dem
frisch geglänztenParkettoder
Linoleum hinterläßt , bringen
die Hausfrau nicht mehr
zur Verzweiflung , seitdem
sie KINESSA - Bohner*
wachs  verwendet . Ist der
Boden schmutzig , einfach
naß wischen (sogar mit war¬
mem Wasser ) und , ohne neu
einzuwachsen , eins , zwei , drei
wieder aufpolieren . Dabei be¬
kommen 4 bis 6 Zimmerböden
mühelos herrlichen Spiegel¬
glanz mit ein -er Pfunddose

Gaftnrirte
u. Emzelßändlef

ein Inserat anläßlich des FrüHjaHrsmarttÄ
„Neuen Hochheimer Stadtanzeiger " reprciseist

KINEJXA
BOHNERWACHS

Central - Drogerie J . Wenz

Empfehle zum Uleißen Sonntag
naturreine Weine

per Liter von 80 Pfg . an
Flasche 3U Ltr . v . GO Pfg . an

MUh ‘ und ilrbeit war Dein . Leben,
Dachtest an Dich selber nicht.
Immer für die Deinen streben,
Hieltest Du für höchste Pflicht.
Nun ruhst Du, Du lieber , guter Vater
Sorgen kannst Du für uns nimmermehr
Jetzt schlaf wohl in jenen lichten Hüh‘n
Wo wir einst uns wicderseh ‘n.

Adam Lauer I.

und zeigt den zahlreichen Gasten den
lichen Eemeinsinn unserer Stadt . Was
rationen für den Herbstmarlt geworben, ^
heute durch zweckmäßige Reklame für den v
jahrsmarkt getan werden . Darum vergesse ■
nicht das Inserat in der Samstagnummer
Neuen Hochheimer Stadtanzeiger

Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wicderkehrende Programm -Niimust

6 Bauernfunk; 6.15 Gymnastik I: 6.30 Gymnastik Ist
Seit,  Wetter ; 6.55 Morgenspruch: ? Frühkonzerl: .
Gymnastik; 10 Nachrichten: 10.15 Schulfunk; 11 Ms q
konzert ; 11.30 Programmansage , Wirtschaftsmeldungen , des ft, -... 11 . , l
ter ; 11.45 Sozialdienst: 12 Mittagskonzert I; 13 Zeit,

Hochhcim,Elisabethenstraße12

Ein frischer Transport frisch¬
melkender sowie hochtragender

Toäes -dinseige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief plötz¬

lich und unerwartet infolge eines schweren Unglücksfalles mein
innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager , Onkel und Cusin , Herr

Me tinö Rinder

Theodor Bernhard Heger
im 66. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Margarete Heger geh. Schollmayer

Hochheim am Main, den 24. April 1935

Die Beerdigung iindet am Samstag nachmittag 4 Uhr vom Trauer¬
hause Nordenstädterstrasse 5 aus statt . Das 1. Seelenamt ist am gleichen
Tage vormittags 6.30 Uhr.

sowie ein frischer Transport
Hannoveraner

Ferkelu. Lönler-
Schweine eingetroffen.

Karl Krug , Hochheim. Tel .148

Gnlrlanden
i zum Schmücken der Häuser
j für den 1. Mai empfiehlt:

ÄLIrHLW'»ÄTiGs "MW-r
14.15 Zeit , Nachrichten; 14.30 Wirtschaftsbericht : 14.45 3 nnfflH 1 Ebrach
Wirtschaftsmeldungen : 14.55 Wetter ; 17 Nachmittagsko »? bet irmc* „
18.45 Das Leben spricht: 18.55 Wetter, WirtschaftsmeldU», ^ durch ke
Programmänderungen , Zeit ; 20 Zeit, Nachrichten, TC ^ en  Pflegte , ui
spiegel; 22 Zeit, Nachrichten; 22.15 Lokale Nachrichten, der 15

~ Jul 01uge gegentcr , Sport.

Utftt GoE
Gartenbaubetrieb

1 Wurf schöner

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme , die uns bei dem Heimgange meines
lieben Mannes , meines unvergeßlichen Vaters,
Herrn

Franz Kaifenbadt
zuteil wurden, sowie für die Kranz- u. Bhirnen-
spenden , sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank der kath . Geistlichkeit , den
barmherzigen Schwestern , Herrn Dr . Santlus
für seine unermüdlichen , aufopfernden Bemü¬
hungen , sowie dem N. 8. Reichsverband der
deutschen Arbeitsopfer , ferner der Jahresklasse
1888 u. »einem Alterskameraden P. Hirschmann
für die Trostworte am Grabe , der Jahresklasse
1885 u. dem Gesangverein Sängerbund , sowie
allen Denen , die ihm die letzte Ehre erwiesen
u. während seiner Krankheit zur Seite standen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
paullne Kaltenbach Ului.
geb . Pfaff und Sohn

Hochheim a. M., den 25. April 1935.

An3eigen
ßelfen

verkaufen!

KevSel
zu verkaufen . Nordenstadt

Nassauerstrahe 17

Bohnenstangen , Erbsenreiser
Weinbergspfähle und Stickel

zu billigsten Preisen bei

Paul Wehrte. Hoizhandiunö
Zur gcfl.  Kenn/nis , daß ich während der
Frühjahrsmarkttage am 28 . und 24 . April wieder
meine altbekanntestraumulrilciiait.zum Keltertiaus*

eröffne . Gleichzeitig empfehle ich Wein über die Straße.
1934CT  Hochheimer Steinernkreuz (eig. Wachstum) per
Flasche «U  Liter ohne Glas zu 70 Pfg . im Liter 90 Pfg . —
Martin Vi &ior , J&ocQöeim a . M.

Möhlerstrasse 9 am Marktplatz

Mtfchuts
ift

Selbftfduitd
WERDE MITGLIED IM

Reidis-üiftldiutjbunb

H«BptachrUtlelt«r vnd verBnlwortllch lür Politik und
1 — — ’r„u :»» Proicliulf » Nr 12

In jedes deutsche Haue gehört
Der Große ßrochhaua

Das große deutsche Nachschlagewerk, das
bewußt die praktische Verwendbarkeit in
den Vordergrund gestellt bat.
sooooo 8tichwörter. 4L000 ^bbildungen
Viele Hunderte von Karten.
Antwort aut jede Frage des täglichen
Lebens • Anregungen für Beruf und Muße¬
stunden . InveriSMge Auskünfte ans allen
Gebieten des Wittens und der Praxis.
Auskunft und reidbehifderte Ankündigung
unverbinddd und koffen Cos durd jede Bud-
bandCung oder vom VerCag

F. A. ßrodrhaus • Leipzig Ci
n . r llnt . rzcldiiutt bittet um hoftenlole unö unoerblnölld * Uberlrnöung öer
rtich bebilderten AnhQnötgung Uber Otn Großen Brodrhauo (Orale um Aue-
hunft Uber öle |et>t beftehenöcn Btzugendelchterungen.

Name unö Stanö:

Ort unö Straße : ....

P

. jjjlStoÄ;.
tische Ratschläge für Küche und Haus ; 15̂ 15̂ KindeN,.

eineDonnerstag , 25. April : 10.15 Schulfunk; 10.45 t , . —
. . . . - betfSl J9 ben lebten <

16 Kleines Konzert; 16.30 Neue deutsche Dichtung; st ."ng zurückweis
Kamerad Hund, Gedanken von Tierfreunden; 18.30 Wir st o, '4u, sich zum 3
■ - - - - ' ' - ~ ' ®Bs deutsche Vol!den Schnupfen kuriert; 16.45 Einmaleins für Eartenfrcl>,
19 Wir suchen die besten Rundfunksprecher: 19.15 l’1'. •
Haltungskonzert: 20.15 Sinfoniekonzert: 21.15 Gut Staat vor B" " ' . - . ... ^  PU . _nügeud — mangelhaft, drei heitere Charakterbilder;
Unterhaltungskonzert: 23 ZeitgenössischeMusik. ĵ Hge Umwelt ih

Freitag . 26. April : 10.15 Schulfunk; 10.45 PE 3U einer Mack
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Für die Frau ; stst ör.,'ê T1 des Versa
Fremde Gäste, Hörbild; 15.55 Drei Ringe, 16 ^ Wirkungen zei
Konzert: 16.30 Aland — germanisches Jnselreich ,.3UNg-

hiiM̂ ^ tschland is

scheu Meer, Reisebericht; 18.30 Jugendfunk; 19 Erl
und Heiteres rund um den 1. Mai ; 19.40 Funknager.
Schallplatten: 20.15 Stunde der Nation ; 21 „Dichtung
Wahrheit , historische Persönlichkeitenals Operettengesta^
20.15 Im Tal Dagestan, Gedichte; 22.30 Sportschau .
Woche; 23 Ausschnitte aus den bunten Abenden im &
bezirk.
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! Latschas Pudding -Pulver
I Vanille - U. Mandelgeschmack Beutel 6

Schokoladegeschmack Beutel 8

- Eii

OL
«usrugsmani 00 - Pfd- 22
Konfektmehl„Patu“ PW- 2Ö
Rosinen Pfd
Sultaninen. pm.  72, ae, «o
KOKOSfett garantiert rein Pfd. 65
Deutsches schmalz • p5d- l- ßö

— stets frische Hefe —

Hinterschinken gekocht Pfundi.sö
piockwurst piund1-S*
Ceruelatwurst in Rindsdarm Pfundl.flO
Ceruelatwurst IN Fettdarm Pfund1.50
Mettwurst weich Stück 30

Uftdta„§enks
Haushaltmischung
perikattee
Hocngewächs
KaffeeI
Priuatmischung
Kaffee lose

<<

]/i Pfd . 60
1/4  Pfd . 6S

*/4 Pfd . 70
*/* Pfd. 75
1/4  Pfd . OS

1/4  Pfd . 50
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